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„Damit wird man geboren, verbieten hilft nicht“
Theologen, Pädagogen und Kirchentagsbesucher diskutierten über Sexualität

Zwischen überkommenen Moralvorstellungen und zu viel Freizügigkeit gilt es für Christen, einen Standpunkt in Sachen Sexualität zu finden. Dazu bot der Deutsche Evangelische Kirchentag in Köln Gelegenheit. Widersprüchlich, lebhaft und humorvoll ging es zu bei der Podiumsdiskussion „Kann denn Liebe Sünde sein?“ im Haus der Evangelischen Kirche.

„Alle Formen von Sexualität sind Gottes sehr gute Schöpfungen, sofern es sich um freie Partnerschaften handelt“, so der Paderborner Theologe Professor Harald Schroeter-Wittke. Wichtig sei das gemeinsame und freiwillige Gestalten. Das Publikum nahm sein klares Statement höchst positiv auf. 
Dagegen war der Applaus für Professor Michael Rohde, freikirchlicher Theologe aus Elstal, durchsetzt mit erbosten Pfiffen. Er empörte sich über ein Schulbuch seines Sohnes, welches im Kontext Aufklärung drei Paare zeigte: Mann und Frau, zwei Männer und zwei Frauen. Nach Rohdes Einschätzung gewinnt die Homosexualität dadurch zu Unrecht die Rolle einer zulässigen Alternative zum traditionellen Beziehungsmuster: „Ich glaube, dass das die Hauptstraße ist, und dass das andere Nebenstraßen sind.“

Unterschiedliche Positionen vertraten die Referenten auch zur Publikumsfrage, ob Sex ohne Liebe und dauerhafte Partnerschaft Sünde sei. Liberal gab sich der Paderborner Theologe: „Meinem Sündenbegriff entspricht das nicht“, Verantwortung sei ja auch in solchem Kontext möglich. Sein Elstaler Kollege hielt dagegen, dass bindungslose Sexualität mit christlichem Glauben und Bibel nicht zu vereinbaren sei.
Einen Blick aus der Praxis brachte Sexualpädagogin Sigrid Vollstedt in das Gespräch ein: „Es lässt sich in Anbetracht der Realität nicht erwarten, dass Sexualität an Liebe gekoppelt ist.“ Umso wichtiger sei daher, Jugendliche zur Verantwortung zu erziehen. Diese Haltung unterstützte Dr. Eveline von Arx, Leiterin vom „Dr.-Sommer-Team“ der Zeitschrift Bravo. Auch wies sie auf nach wie vor großen Aufklärungsbedarf hin. Man dürfe sich nicht davon täuschen lassen, dass vermeintlich bei allen Mädchen ein String-Tanga aus der Hose herausschaue.

Einen unverkrampften Umgang mit Sexualität äußerten jugendliche Kirchentagsbesucher: „Warum sollte das denn überhaupt Sünde sein?“, fragte Nele (15) aus Celle: „Man wird damit geboren, und verbieten hilft doch nicht.“ Ihre Freundinnen Marie-Lena (16) und Katharina (15) stimmten ihr zu: „Auch in der Bibel steht ja: Geht hin und vermehrt euch. Das muss also so sein.“
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